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Viel Platz für den zweiten Coop im Dorf
In Ehrendingen ist der Startschuss für denNeubau auf demBloch-Areal gefallen.

Wo bis vor wenigen Wochen
noch die türkisfarbene Spider-
Garage und das dazugehörige
Wohnhaus standen, klafft jetzt
eine grosse Lücke. Nach dem
Abriss der alten Gebäude auf
dem sogenannten Bloch-Areal
wirkt das Grundstück am Nie-
dermatt-Kreisel inEhrendingen
nun noch grösser.

Die Tierstein AG aus Frick
erstellt hier ein Mehrfamilien-

haus mit 33 Wohnungen, einer
Tiefgarage und einer Coop-Fi-
liale imErdgeschoss.Baubeginn
war fürAnfangdeskommenden
Jahresangekündigt – geht esnun
sogar schon früher los?«Nein»,
sagtTierstein-SprecherStephan
Feldhaus. «Bis jetzt wurde nur
die Vorarbeiten gemacht, aber
Baubeginn ist immer noch im
ersten Quartal 2025. Bis dahin
passiert nichts.» Die Bauherr-

schaft rechnetmit einerBauzeit
von zwei Jahren. SpätestensAn-
fang 2027 soll das neue Gebäu-
de, das vom Kirchweg her er-
schlossen wird, bezugsbereit
sein.

Dannwird Ehrendingen so-
gar zwei Coop-Filialen haben.
Denn der bestehende, kleinere
CoopanderDorfstrasse imZen-
trum soll vorerst bestehen blei-
ben. (isc.)

Bereit für denAushub: Auf demGrundstück beimKreisel Niedermatt
passiert bis 2025 nichts mehr. Bild: Ilona Scherer

Nachricht
Gemeinde rechnet 2025
mit einemDefizit

Schneisingen Im Budget für
das Jahr 2025 rechnet die Ge-
meinde bei einem gleichblei-
benden Steuerfuss von 115 Pro-
zent mit einem Defizit von
298000 Franken. Negativ ins
Gewicht fällt vor allemderSach-
undBetriebsaufwand,derum19
Prozent höher budgetiert wird
als im Vorjahr. Die Steuerein-
nahmen der natürlichen Perso-
nen sind um 3 Prozent höher
veranschlagt. (az)

«Refuna ist auch nach 40 Jahren aktuell»
Ende 1984wurdenGemeinden imUnterenAaretal an das Fernwärmesystemangeschlossen.WelcheZukunft hat dasAKW-Abwärme-Netz?

Louis Probst

«Refuna ist eine Pionierleis-
tung, nicht nur der beteiligten
Ingenieure und Unternehmun-
gen, sondern in erster Linie der
Region», sagte der damalige
Bundesrat Leon Schlumpf am
24. Oktober 1986 bei der offi-
ziellen Einweihung der Fern-
wärmeversorgung Refuna. In-
zwischen, knappevier Jahrzehn-
te später, versorgt die Refuna
AGübereineLeitungstrassevon
insgesamt 145 Kilometern Län-
ge inelfGemeinden imUnteren
Aaretal rund 2700 Kunden mit
Fernwärmeaus demKernkraft-
werk Beznau.

Dabei entfallen 75 Prozent
derAnschlüsseaufEinfamilien-,
15ProzentaufMehrfamilienhäu-
ser und die restlichen zehn Pro-
zent auf Gewerbe-, Industrie-
und öffentliche Bauten. «Auch
nach 40 Jahren ist die Refuna
topaktuellaufgestelltundverfügt
über ein effizientes und gut ge-
wartetes Fernwärmenetz», so
Refuna-Geschäftsleiter Kurt
Hostettler in der Jubiläums-Bro-
schüre«40 JahreRefunaAG».

DerErfolg
hatvieleVäter
Begonnen hat die Geschichte
derRefunaEndeder Siebziger-,
Anfang der Achtzigerjahre des
letzten Jahrhunderts, nicht zu-
letzt unterdemEindruckderda-
maligenErdölkrisen.Undwenn
derErfolg,wie esdieRedensart
will, viele Väter hat, dann trifft
das zweifellos auch auf die Re-
funa zu. Zu diesen «Vätern»
dürfte der damalige Bundesrat
Willi Ritschard gezähltwerden.

Er brachte jedenfalls am 15.
September 1976, gewissermas-
senvorOrt –beiderEinweihung
eines Gebäudes im Areal des
EIR,desdamaligenEidgenössi-
schen Institutes für Reaktorfor-
schungundheutigenPSI inWü-
renlingen – die Frage der Nut-
zung der Abwärme aus
Kernkraftwerken aufs Tapet.

Offensichtlich fiel der An-
stoss auf fruchtbaren Boden.
ImOktober 1980gelangten die
Verantwortlichen des EIR mit
dem Anliegen der Beheizung
derEIR-LiegenschaftenmitAb-
wärme aus dem Kernkraft-
werk und mit einer Studie
für ein regionales Fernwär-
mesystem an Kurt Küffer,
den damaligen Direktor
des Kernkraftwerks Bez-
nau, und rannten offene
Türen ein.

1981 wurde das Planungskon-
sortium «Fernwärme Unteres
Aaretal» gebildet. Und nach-
dem das Vorhaben auch in den
GemeindenguteAufnahmege-
fundenhatte – imSommer 1983
beschlossen siebenGemeinden
denBeitritt zur geplantenRefu-
naAG,eineachte folgte später
im selben Jahr –, wurde am
21. Dezember 1983 die Be-
triebsgesellschaft Refuna
AG gegründet. Präsident
wurde Fritz Ringele, da-
malsGemeindeammann
vonBöttstein.

Gleichzeitig mit der Gründung
derRefunaAGwurdeam8.No-
vember 1983 die erste Teilstre-
ckedesFernwärmenetzes – vom
KernkraftwerkBeznauzumEIR
– in Betrieb genommen. Ende
1984 wurden der Südast nach
Würenlingen undEndingen so-
wiederNordastnachDöttingen,
Klingnau und Kleindöttingen
fertiggestellt – insgesamt 15 Ki-
lometerHaupt- und20Kilome-
terOrtsnetzleitungen.

1985gabes imUnterenAare-
talbereits500Anschlüsse.Nach
derFertigstellungdesSüdastes in

die Gemeinden Villigen, Stilli,
Rüfenach und Riniken stieg die
Zahl der Anschlüsse auf 1500.
Nach der Verlängerung der
HauptleitungderRefunavonSta-
tion Siggenthal bis nach Ennet-
turgi, im Jahre 1994, profitierten
1900 Kunden von der Fernwär-
me aus demKernkraftwerk. Seit
2003 sind die Netze der Refuna
undderFernwärmeUntersiggen-
thal zusammengeschlossen.

Aber auch die Refuna AG
blieb vor Rückschlägen nicht
verschont.Zu schaffenmachten
ihr zu Ende des letzten Jahrtau-

sends die sinkenden Ölpreise,
wasaufdieKonkurrenzfähigkeit
der Fernwärme drückte. Mit
Massnahmenpaketen konnte
die Situation aber ins Lot ge-
bracht werden. «Das Fernwär-
menetz ist abgeschrieben, und
die Refuna ist bereits seit über
zehn Jahrenschuldenfrei», stellt
Kurt Hostettler fest.

AuflagefertigesProjekt für
Holzheizwerk liegt vor
Spätestens ein mehrmonatiger
Ausfall des Kernkraftwerks im
Jahre2015,dendieRefunadank
Notfallplanung, vorausschauen-
den Investitionen, aber auch
dank des Zusammenschlusses
mit der Fernwärme Siggenthal
meistern konnte, zeigte die Be-
deutung der Fernwärmeversor-
gung für die Region auf.

DieKatastrophevonFukushi-
ma im 2011 und das Nein des
SchweizerVolkeszumBauneuer
Kernkraftwerke2017–unddamit
dieSistierungdesRahmenbewil-
ligungsgesuches für ein neues
Kernkraftwerk–solltendannaber
auchdieRefunamit einerneuen
Ausgangslage konfrontieren.
«DiegrosseHerausforderung ist
die neueWärmequelle», soKurt
Hostettler in der Jubiläumsbro-
schüre. Nachdem die Refuna
2017 in Döttingen ein kleines
Holzheizwerk inBetrieb genom-
men hatte, wurden zwei Jahre
später, in einemKonsortiummit
der Axpo, die Arbeiten für eine
VorstudiefüreinHolzheizwerkin
Döttingenaufgenommen.

Mittlerweile liegt für dieses
Holzheizwerk, das auch imkan-
tonalen Richtplan aufgenom-
men ist, ein auflagefertigesPro-
jekt vor.DerZeitpunktderBau-
eingabe hängt aber, wie Kurt
Hostettler erklärt, vom Ent-
scheidderAxpoüberdenLang-
zeitbetrieb des Kernkraftwerks
Beznau ab, der auf Ende dieses
oder Anfang des nächsten Jah-
res erwartet wird. Auf die Frage
nach den Auswirkungen einer
möglichen «Kernkraft-Renais-
sance»aufdieRefuna,meint er
diplomatisch lächelnd, dass
man bei der Refuna «nicht von
einem lückenlosen Wärmebe-
zug»voneinemNachfolgekern-
kraftwerk ausgehe.

Quellen: Broschüre «40 Jahre
Refuna»; Max Graf, Karl Heinz
Handl, Andreas Pritzker: «1/3
Technik, 1/3 Politik, 1/3 Psycho-
logie», Festschrift 20 Jahre
Refuna AG, 2004, Munda-
Verlag, Brugg

Bundesrat Leon Schlumpf (links) eröffnete Mitte der 1980er-
Jahre in Rüfenach das Pilotnetz des ersten europäischen Fern-
wärmenetzes eines Kernkraftwerks. Bild: Kupferschmidt/Keystone

Visualisierung des neuen
Holzheizwerkes. Bild: zvg
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